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Mittwoch den 18. September. 


Inland. 


Berlin den 16. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät haben den Kammerherrn und Kreis-Deputir⸗ 
ten, Freiherrn von Los auf Allner, zum Land⸗ 
rath des Sieg⸗Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Koͤln, 
Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prin i 
Erfurt hier eo nee 

Der General Major und Kommande . 
detten⸗Anſtalten, von Below l., iR oe 
fien, und der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitz⸗ 
Ihe Staats⸗Miniſter von Dewitz, von Neu⸗ 
Strelitz hier angekommen. f 

— —— —J 


Ausland. 
Frankreich. 

Paris den 10. September. Der Koͤnig, die 
Königin, Madame Adelaide, die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine und der Herzog von Montpenſier ſind vor⸗ 
ie Abend in dem Schloſſe St. Cloud wohlbes 

alten wieder eingetroffen. Sie wurden von dem 
erzoge von Nemours empfangen, der daſelbſt am 
rmittage angekommen war. 5 ; 

Geſtern Abend begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter 
zu einem Kabinets⸗Conſeil, der in St. Cloud, un⸗ 
ter dem Vorſitze des Königs, ſtattfand. Heute 
früh verfammelte ſich der Miniſter⸗Rath abermals 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Courier frengais enthält folgenden Artikel: 
Der Temps behauptet, zu wiſſen, daß die Mini⸗ 
ſter des 12. Mal, mit Ausſchluß des Herrn Du⸗ 
chatel, in der Abſicht uͤbereinſtimmten, die Sep⸗ 


tembergeſetze zu reformiren, und daß Herr Teſte 
einen Geſetz⸗Entwurf in dieſem Sinne vorbereite. 
Wir werden, bevor wir uns uber den Werth dieſes 
Zugeftändniffes ausſprechen, fo lange warten, bis 
die gute Abſicht des Herrn Teſte einen Anfang der 
Ausfuͤhrung erhalten hat. 

Die Abgeordneten der Runkelrüben-Zucker-Fa⸗ 
brikanten waren geſtern unter dem Vorſitze des 
Herrn von Murnay verſammelt, und haben bes 
ſchloſſen, dem Conſeils-Praͤſidenten eine Proteſta⸗ 
tion einzureichen, in welcher ſie zugleich darauf an⸗ 
tragen wollen, daß man die jetzt beſtehenden Fa⸗ 
briken auf dem Wege der Entſchaͤdigung liquidire, 
da die Abſicht, ihre Induſtrie zu vernichten, augen⸗ 
ſcheinlich ſei. Was ihre Steuer betrifft, ſo ſind ſie 
der Meinung, daß dieſelbe durch die Herabſetzungs⸗ 
Ordonnanz indirekt vermehrt werde, und ſie haben 
beſchloſſen, das Pariſer Barreau über die Mittel 
zu befragen, durch welche man dieſem ungeſetzlichen 
Akte der Regierung Widerſtand leiſten koͤnne. 

Herr Daguerre hat geſtern in einem der Säle des 
Miniſteriums des Innern einen öffentlichen Verſuch 
mit ſeiner neuen Erfindung gemacht. 

In einem Schreiben aus Algier vom 31. Auguſt 
heißt es: „Das Gerücht, daß der Herzog von Or⸗ 
leans hierher komme, um einer Expedition nach 
Hamza beizuwohnen, iſt in der Armee allgemein 
verbreitet, aber ich halte es für ungegründet. Viele 
Perſonen ſind der Meinung, daß man von Seiten 
des Emir keinen Widerſtand erfahren werde; aber 
nichts iſt unwahrſcheinlicher, denn Abdel⸗Kader hat 
die Supplementar⸗Bedingungen zu dem Traktate 
an der Tafna nicht ratifiziren wollen, und hat ſich 
ſeitdem ſelbſt an der Spitze einer Heinen Armee nach 


1342 


der Umgegend von Bugia begeben, um die Kaby⸗ 
len zum Widerſtande aufzumuntern, falls wir in 
jener Richtung hin vorruͤcken ſollten. Uebrigens iſt 
die regnichte Jahreszeit zu nahe, als daß man dar⸗ 
an denken koͤnnte, eine ſo wichtige Expedition zu 
unternehmen. Der Zweck der Reiſe des Prinzen 
ſcheint ein durchaus friedlicher. Algier iſt in dieſem 
Augenblick für die Regierung von dem hoͤchſten In⸗ 
tereſſe. Die militairifehe Beſetzung iſt fehr ausge: 
dehnt, aber überall find die Niederlaffungen nur 
proviſoriſch. Es iſt daher ſehr zweckmaͤßig, daß der 
Prinz, der berufen iſt, uͤber Frankreich zu herrſchen, 
ſich durch den Augenſchein von der Lage jener Nie⸗ 
derlaſſung und von ihrer Wichtigkeit fuͤr die Zu⸗ 
kunft überzeuge.“ 

Das General⸗Conſeil des Departements des Page 
de⸗Calais hat in einer feiner letzten Sitzungen bes 
ſchloſſen, daß die Regierung aufs dringendſte er⸗ 
ſucht werden ſollte, die ſchnellſten Maßregeln zu 
ergreifen, um das Briefporto mittelſt eines feſten 
und übereinſtimmenden Satzes für alle Departe⸗ 
ments zu reduciren, und das Porto ſo billig als 
möglich zu ſtellen, fo wie es gegenwärtig in Eng: 
land geſchehen ſei. 5 

In Folge der ſtattgehabten Aufläufe im Faubourg 
St. Antoine find 43 Perſonen feſtgenommen wor: 
den, Auf den Boulevards und an der Pforte St. 
Martin trieben ſich ebenfalls einige Unruhſtifter in 
Blouſen umher, wurden aber bald zerſtreut. 

In der Faubourg St. Germain iſt eine Subferips 
tion zu Gunſten des Don Carlos im Gang. Die 
Legitimiſten halten deſſen Sache noch nicht für ver: 
loren. An einem der letzten Tage hielten ſie eine 
große Verſammlung, wo die heftigſte Erbitterung 
gegen Maroto, und gegen die, welche ihn erkauft 
haben ſollen, ſich kund gab. 1 

Der Banquier der Spaniſchen Regierung in Pas 
ris iſt am vorigen Sonnabend nach London abge⸗ 
reift, um dort die Unterhandlungen wegen eines 
neuen Anlehens für die Madrider Regierung zu lei⸗ 
ten. Zwei große Kapitaliſten ſollen zum Abſchluß 
eines Anlehens von 100 Millionen Fr. geneigt ſeyn; 
außer den Garantieen, welche ſie fordern, verlan⸗ 
gen fie noch, daß die Madrider Regierung ſich ver: 
bindlich mache, die Intereſſen der aktiven Schuld 
vom nächſten November an zu bezahlen. Der Spa⸗ 
niſche Botſchafter in Paris ſoll Schritte gethan has 
ben, um das Kabinet der Tuilerieen dahin zu bes 
wegen, die Garantie dieſes Anlehens auf ſich zu 
nehmen. Gleiche Eroͤffnungen ſind, wie es heißt, 
auch dem Kabinet von St. James gemacht worden. 

Ein hieſiges Journal macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es in der Karliſtiſchen Armee zwei Mo⸗ 
reno's giebt, von denen der eine General⸗Capitain, 
der andere aber nur Brigadier it. Welcher von 
ihnen Beiden erſchoſſen worden ſei, laſſen die tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen unentſchieden. f 
Der Moniteur enthält außer den bereits mitge⸗ 


theilten telegraphiſchen Nachrichten noch folgende 
aus Bayonne vom 9. September: „Don Carlos 
hat die verſchiedenen Navarreſiſchen Bataillone nach 
Lecumberry beſchieden; die Operation konnte indeſ— 
ſen nicht zu Stande kommen, wegen der Indisci⸗ 
plin dieſer Truppen. Espartero ſollte dieſen Mor⸗ 
gen mit zwoͤlf Bataillonen von Toloſa aufbrechen, 
um auf Lecumberry zu marſchiren. Die Auswan⸗ 
derung dauert fort; 80 Offiziere find. geſtern über 
Sare auf das Franzoͤſiſche Gebiet gekommen. 

Nach Briefen aus Bayonne vom 7. Septem⸗ 
ber waͤren im Ganzen nur 7000 Mann der Sache 
des Prätendenten untreu geworden; die noch im 
Felde ſtehenden Generale ſollen entſchloſſen ſeyn, 
den Krieg mit Eifer fortzuſetzen; es iſt aber ſchwer 
zu glauben, daß ſie die Mittel dazu finden werden. 
— Maroto lebt verachtet zu Bilbao. 

An der geſtrigen Boͤrſe ging es ungemein lebhaft 
in Spaniſchen Papieren zu. Die aktive Schuld, 
die am Sonnabend zu 27% ſchloß, eröffnete geſtern 
zu 29 und flieg in wenigen Minuten auf 30. Zu 
dieſem Courſe fanden ſich indeß viele Verkaͤufer und 
am Schluſſe der Boͤrſe wurden nur noch 29½ be⸗ 
zahlt. Die paſſive Schuld ſtieg von 6°; auf 7% und 
ſchloß zu 7. Auch die Franzoͤſiſchen Fonds waren 
lebhaft gefragt. Die IpCt. erreichten den Cours 
von 81. 15 und die 5pCt., deren Coupon vor we⸗ 
nigen Tagen abgeloͤſt worden iſt, ſtiegen auf 111. 

Die Spaniſche aktive Schuld ſtieg im Laufe der 
heutigen Boͤrſe wieder auf 50%, fiel aber zuletzt auf 
29%. In der paſſiven Schuld wurden wenig oder 
gar keine l gemacht. 


; p eo: 

Madrid den 1. Sept. Die Nachrichten, welche 
täglich aus den Nordprovinzen eintreffen, haben die 
hieſigen Boͤrſen-Spekulanten in eine wahre Begei⸗ 
ſterung verſetzt. Vorgeſtern ſtiegen die 5proe. Pas 
piere der innern Schuld, die noch am 23. zu 21% 
gegen baar zu haben waren, bis auf 25%, und ge⸗ 
ſtern bis auf 26°, (gegen baar), und Lieferungs⸗ 
Gefchäfte wurden vorgeftern zu 264, geſtern gar 
zu 30 gemacht. Die unverzinsliche innere Schuld 
ſtieg geſtern von 4% auf 9%. Um die Papiere zu 
Dieter Hoͤhe empor zu treiben, verſchmaͤht man na⸗ 
türlich nicht, die abenteuerlichſten Gerͤchte für 
Wahrheit auszugeben. 

Es fehlt hier nicht an Vermuthungen uber das 
endliche Reſultat der in den Nord-Provinzen ange⸗ 
knuͤpften Unterhandlungen. Man zweifelt nicht 
daran, daß Maroto ein Verraͤther iſt, und daß er 
dem General Eſpartero geſtattet hat, die meiſten 
ſtarken Poſitionen der Karliſten ungeftört zu beſez⸗ 
zen, um dann zu ſeiner Acta den Trup⸗ 
pen ſagen zu koͤnnen: „Wir haben keine andere 
Wahl, als mit den Chriſtino's zu unterhandeln.“ 
Man glaubt, England und Frankreich werde die 
Ausführung des Traktats garantiren und zum 
Schutze der Bewohner der Provinzen Bilbao eine 
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Engliſche und San Sebaſtian eine Franzoͤſiſche G r⸗ 
niſon erhalten. I en R 
— Den 2. Sept. Heute, als am Tage ber 
Cortes⸗Eroͤffnung, waren die Straßen, welche die 
Königin auf ihrem Wege nach der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer paſſiren mußte, ſeit dem fruͤhen Morgen ges 
drängt voll von Menſchen; die Balkone und Fen⸗ 
ſter aller Haͤuſer waren mit Zuſchauern beſetzt, und 
namentlich zeichneten ſich die Damen durch ihre eles 
gante und mannigfaltige Toilette aus. Um Mit⸗ 
tag ſtellten ſich vom Palaſt⸗Platze bis zum Marien: 
Platze auf der einen Seite der Straße das Regie 
menk „Königin Regentin,“ auf der anderen Seite 
die National» Miliz auf. Um 2 Uhr Nachmittags 
verkündeten 21 Kanonenſchüſſe und das Geläute der 
Glocken, daß die Koͤnigliche Familie den Palaſt 
verlaſſen habe. Als der glänzende Zug den Cortes⸗ 
Palaſt erreicht hatte, wurde abermals eine Kano⸗ 
nen⸗ Salve abgefeuert und die Königliche Familie 
daſelbſt von dem Miniſter des Innern und der aus 
12 Senatoren und 24 Deputirten beſtehenden Des 
putation des Kongreſſes empfangen. Nachdem die 
verwittwete Königin ſich auf den Thron niederge⸗ 
laſſen hatte, empfing Ihre Majeftät aus den Haͤn⸗ 
den des Miniſters des Innern die Thron-Rede und 
verlas dieſelbe mit feſter Stimme. Der Fin anz⸗ 
paſſus in dieſer Rede lautet alſo: „Der Stand 
der öffentlichen Einkuͤnfte iſt fo, wie es die Verlaͤn⸗ 
gerung des Krieges erlaubt. Der Nationalkredit 
mußte unter den Verhaͤltniſſen leiden; aber der 
gute Glaube, der ſich nie verlaͤugnet hat, und 
die unermeßlichen Hülfsquellen des Landes, verbür⸗ 
gen eine nahe Beſſerung. Die andauernden Be 
ſtrebungen meiner Regierung zielen und werden zie⸗ 
len auf neue Belebung des Staatskredkts 
durch gerechte Sorge für die Intereſſen der einhei⸗ 
miſchen und auswärtigen Gläubiger und damit zu 
erlangende Freigebung dieſer ſichern Reichthums⸗ 
quelle; nur fo koͤnnen außerordentliche Auflagen, 
die ſonſt unerlaßlich zur Beſtreitung der enormen 
Kriegskoſten ſind, vermieden werden.“ 
Er 1 ide n. 

Rom den 29. Auguſt. Die hiefige Regierun 
hat allen Geiſtlichen, ee 
dienſte ſtehenden Gelehrten unterſagt, die Verſamm⸗ 
lung der Naturforſcher in Piſa zu beſuchen. 

Geſtern Vormittag wurden die Umwohner der 
Engelsburg durch eine Pulver⸗Exploſion in nicht 
geringen Schrecken verſetzt. In der Naͤhe dieſes 
Kaſtells war die Fabrik der Feuerwerker, welche, 
gerade mit Zubereitung von Raketen, Feuerraͤdern 
und ſonſtigen Kunſtfeuern zur Verherrlichung meh⸗ 
rerer Kirchenfeſte beichäftigt, durch eine nicht zu er⸗ 
mittelnde Unvorſich igkeit in die Luft flog. Man hat 
mehrere Leichen dieſer unglücklichen Arbeiter, ie 
lich verſtümmelt, aus dem Schutt hervorgezd ch, 
andere ſchwer verletzt in die Hospitäler gebracht 
und von einigen war bis jetzt keine Spur zu finden, 


Beamten und im Staats⸗ 


— 


Der Chef des großen Banquierhauſes, Alexan⸗ 
der Torlonia, iſt nach Paris gereiſt, und, wie man 
Tag, 8 99 — Regierung. } 

Turin den 4. Sept. Briefen aus Rom zufolge, 
ſind im Chineſiſchen Reiche neuerdings 15 ue 
ſche Prieſter, worunter zwei Biſchoͤfe die Opfer ih⸗ 
rer Hingebung geworden. Nähere Nachrichten über 
den Tod dieſer Märtyrer, die, ihrem Namen nach 
zu ſchließen, von Spaniſcher Herkunft waren, wer⸗ 
den noch erwartet. 

Florenz den 31. Aug. (A. 3.) Kardinal Lam⸗ 
bruschini hat ein Cirkularſchreiben an die verſchie⸗ 
denen Kanzler der Roͤmiſchen Univerfitäten erlaſſen, 
wodurch den Profeſſoren nicht nur verboten wird, 
Piſa waͤhrend der Verſammlung der Naturforſcher 
zu beſuchen, ſondern jede Korreſpondenz mit den 
Gelehrten, welche ſich dort einfinden, fuͤr die Zeit 
unterſagt iſt. N 7 

Neapel den 27. Auguſt. Unter den vielen Ver⸗ 
brechen, die hier zu Lande Jahr aus Jahr ein ge⸗ 
woͤhnlich ganz im Stillen, ohne daß das Publikum 
etwas davon erfährt, begangen werden, erregten 
drei, die in den letzten acht Tagen ſtatt fanden, 
allgemeines Aufſehen und wurden zum Stadtge⸗ 
ſpraͤch. Der eine wohl einzige Fall feiner Art iſt, 
daß ein Soldat, der Sohn eines Hauptmanns, aus 
Rache ſeinen Oberſten aus dem Gliede heraus vor 
der Fronte erſchoß; durch kriegsrechtlichen Spruch 
wurde ihm wenige Tage darauf daſſelbe Loos. Der 
andere Fall iſt der von zwei Geiſtlichen, Oheim und 
Neffe. Letzterer hatte erſteren im Verdacht einer 
weltlichen Neigung und toͤdtete ihn bei Tiſch mit 
ſieben Meſſerſtichen. Der dritte und gräßlichſte 
Fall iſt der Tod einer jungen, ſchoͤnen, 22jährigen, 
fünf Monat ſchwangern Buchhaͤndlersfrau, die von 
ihrem Gatten, der als Nationalgardiſt auf der 
Wache war, im Ehebruch uͤberraſcht wurde. Der 
Beguͤnſtigte kam mit einer leichten Saͤbelverletzung 
davon, dagegen blieb die Frau der ganzen Wuth des 
gereizten Mannes preisgegeben, und als ſie von 
ihm verfolgt und mißhandelt ſich auf den Balkon 
rettete, nahm er ſie und ſchleuderte ſie vom vierten 
Stock in die Straße hinab. Die ee wird 
nach den hieſigen Geſetzen nicht beſtraft, denn ſie 
geben dem Manne, der ſeine Frau ſo ertappt, das 
Recht, die Verbrecher auf der Stelle mit dem Tode 
zu beſtrafen. — Seit vielen Jahren erinnert man 
ſich keines ſo ſchoͤnen beſtaͤndigen Sommers, wie 
wir ihn dieſes Jahr haben, und es find nun berelts 
vier Monate, daß kein Woͤlkchen den Himmel truͤbte, 
mit Ausnahme zweier Gewitterregen, die für Land 
und Menſchen gleich erquickend waren. Ueber große 
Hitze konnte man ſich nie beklagen, und 15 jetzt 
herrſcht des Morgens und Abends erfriſchende Kuhle. 

tauben und Feigen ſind zur Reife gelangt, und 
Si ing grüne Frucht des Orangenhaumes fängt 
an, elnen goldnen Schimmer zu bekommen. 

Pr (Allg. Zelt.) 
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Aegypten. a 
Alexandrien den 18. Aug. (A. Z.) Mehemed 
Ali ſollte ſich dieſer Tage auf der Fregatte des Riala 
Bey einſchiffen, um einige Tage die friſche Seeluft 
10 enießen und um zugleich die Schnelligkeit des 

aufeß diefer ſchoͤnen Amerikaniſchen Fregatte mit 
der Dampf⸗Fregatte „Nil“ zu vergleichen, die be⸗ 
unruhigenden Geſinnungen der Mannſchaft der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte ſollen ihn aber beſtimmt haben, die 
Stadt nicht zu verlaſſen. 

Aus Syrien iſt wenig Neues bekannt geworden: 
Ibrahim Paſcha befand ſich zu Sivas; er hatte in 
der Nähe Aleppo's ein grauſames Exempel ſtatuirt. 
Zwei Dörfer, die ſich neuerdings empört, find von 
ſeinen Soldaten gänzlich zerſtoͤrt worden, zwanzig 
der Aufwiegler wurden geſpießt, vierzig erdroſſelt 
und der Reſt der Einwohner in andere Doͤrfer ver⸗ 
jagt. Die Druſen verhalten ſich ruhig, man fuͤrch⸗ 
tet aber, daß Ibrahim Paſcha die ihm von Emir 
Beſchir in der Noth abgedrungene Uebereinkunft 
nicht halten und das erſte Mißverſtaͤndniß ergrei⸗ 
fen werde, um ſie voͤllig zu unterwerfen. 

Das Betragen der Tuͤrkiſchen Matroſen wird 
immer beunruhigender, fie gehorchen ihren Offizier 
ren nicht mehr, glauben ſich Alles erlaubt; der Pas 
ſcha, um ſie nicht zu erbittern, mag nicht zu ſtrenge 
egen fie verfahren; ich vermuthe, daß er ſehr zus 
rieden wäre, wenn er ihrer auf gute Art los wer⸗ 
den koͤnnte. Unterdeſſen macht die rothe Ruhr 
ſchreckliche Fortſchritte unter ihnen, man weiß nicht 
mehr, wo man die Kranken unterbringen ſoll, alle 
Spitäler find übervoll. Mehemed Ali iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſehr ſchlechter Laune. Seine Briefe an 
die verſchiedenen Paſcha's des Reiches haben noch 
keine Wirkung hervorgebracht; die bevorſtehende 
Protokolliſirung behagt ihm wahrſcheinlich auch 
nicht. Als ihm einer der Konſuln anzeigte, daß die 
vereinigte Franzoͤſiſch⸗Engliſche Flotte hierher kom⸗ 
men würde, ſagte er: „Kommen ſie als Freunde, 
ſo werde ich ſie gut empfangen, kommen ſie, um 
die Ruͤckgabe der Flotte zu erzwingen, fo ſperre ich 
den Hafen, vereinige die Tuͤrkiſche Flotte mit der 
meinigen und heiße Ibrahim Paſcha vorruͤcken. Ich 
habe nichts als billiges verlangt, und das muß mir 
vollkommen zugeſtanden werden, bis dahin werde 
ich mich aufs Außerfie vertheidigen, ich bin muͤde, 
der Diplomatie zum Spielwerk zu dienen.“ So eben 
kommt eine Franzoͤſiſche Kriegsbrigg in vier Tagen 
von Tenedos an. 98 i 
—— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Telegraphiſche Nachrichten der Allg. Pr. St. ⸗Z.: 
Iln den 15. September. Det Commerce vom 

12. Sept. enthalt nachſtehende telegraphiſche Depes 
ſche aus Bayonne vom 10. d. M.: „Der General 
der 20. Militair⸗Diviſion an den Kriegs⸗Miniſter. 
— 22 Generale und Ober- Offiziere, unter welchen 
der Kriegs⸗Miniſter des Don Carlos, Montenegro, 
ſich befindet, ſind auf dem diesſeitigen Gebiet an⸗ 


rd 


oe'ommen, Letzterer verſichert, daß Don Carlos 
noch gegen 12,000 Mann beſitzt, und Alles fort⸗ 
ſchickt, was nicht aus. Navarra iſt.“ — Ferner eine 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 11. d. 
Mts.: „Der Praͤfekt an den Miniſter des Innern. 
Espartero hat ſich am 9. d. M. gegen Lecumberry 
in Marſch geſetzt, in Folge deſſen haben Don Car: 
los und die Bataillone von Elio ſich in das Baſtan⸗ 
Thal zuruͤckgezogen. Die Ankunft Echevarria's 
und Anderer bei Don Carlos hat Montenegro und 
den Ueberreſt des Hofes zur Flucht bewogen.“ 

Die Dorfzeitung ſchreibt: Es iſt richtig. Kaum 
war der Kupferſtich von dem beſten und Ahnlächſten 
Porträt der nung? Victoria vollendet, fo wurde 
das Originalgemaͤlde eingepackt und dem Prinzen 
Albrecht von Coburg zugeſendet. 

Vor einigen Tagen kam in Paris ein Mann zu 
Van Amburgh, dem Thierbaͤndiger, und erbot ſich, 
ihm fein Kind zum Gebrauche bei den Loͤwenvor⸗ 
ſtellungen zu vermiethen. Nachdem dieſer Menſch 
den Lohn für jeden Tag ausbedungen hatte, for— 
derte er auch eine Summe fuͤr den Fall, daß ſein 
Kind verwundet, zerriſſen oder aufgefrefr 
fen würdelll! 

In Bruͤſſel prophezeiht man einen baldigen Wins 
ter, da die wilden Schwäne bereits dem Suͤden 
zueilen. Auf den Gebirgen in Tyrol iſt friſcher 
Schnee gefallen. In Odeſſa hingegen iſt die Hitze 
fo ſtark, daß die Baumblätter welken und abfallen 
und das Gras auf den Wieſen vertrocknet. 


Le sur ———.. ‚——.. . — 
Bei ihrer Ruͤckreiſe nach Sommerſchenburg em⸗ 


pfehlen ſich ihren theuren Verwandten und Freun 
den ergebenſt Freyberg und Frau. 

Poſen den 18. September 1839. 

Bekanntmachung. 

Bei Ausgrabung der Fundamente zum Neubau 
des ehemaligen Woyciech Zaigezkowskiſchen 
Grundſtücks in Schildberg No. 71., hat der gegen⸗ 
wärtige Eigenthümer deſſelben, Kaufmann Valen⸗ 
tin Stanislawski, daſelbſt eine Quantität alter 
Silbermünzen, als: 

813 ganze Timpfe, 
3 halbe Timpfe, 

41 Viertel⸗Timpfe, 0 
de annis 1753., 1754., 1756. und zum Theil 
auch noch Alter, in einem irdenen Kruge in der 
Erde gefunden. 254 

Da der Eigenthuͤmer derſelben bisher nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen, ſo werden alle Diejenigen, welche 
an dieſem Schatze Eigenthumsanſpruͤche zu haben 
vermeinen, vorgeladen, in termino t 

den 25ſten November cur. Vormittags 


2 zum 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Wiebmer ſol⸗ 
ge anzumelden und zu erweiſen, widrigenfalls das 

igenthum an dem Schatze dem Finder zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 5 

Kempen den 27. Auguſt 1839. 


Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


